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Mge rum Gefell scliafter.
^ 145. Samstag den 8. Dezember 1888.

Amtliches.
Nagold.

An die GrlsvsrsteHerr.
Die Vorbereitungen für die neuen Landtagswahlen

betreffend.
Unter Beziehung auf die K. Verfügung vom

3. Nov. d. I ., Reg.-Bl. Nr. 28, werden die Orts¬
vorsteher aufgefordert, dafür zu sorgen, daß in jeder
Gemeinde

1) die Ortswahlkommission für die Entwersung
und Fortführung der Wählerlisten alsbald ordnungs¬
mäßig bestellt wird. Dieselbe besteht aus dem Orts¬
vorsteher als Vorstand, dem Gemeindepfleger und 3
weiteren — von dem vereinigten Gemeinderat und
Bürgerausschuß aus ihrer Mitte zu wählenden Mit¬
gliedern(Art. 1 des Wahlgesetzes vom 26. März 1868,
Reg.-Bl. S . 178).

Dabei wird darauf aufmerksam gemacht, daß
nach Artikel 2 des Wahlgesetzes die Kommissionen
bleibend sind und daher eine Neuwahl der von dem
vereinigten Gemeinderat und Bürger-Ausschuß be¬
stellten Mitglieder nur insoweit stattfindet, als Letz¬
tere aus jenen Collegien ausgeschieden sind. Es ist
aber eine Neuwahl auch für solche Kommissionsmit¬
glieder vorzunehmen, welche seit der letzten Abge-
ördnetcnwahl in Folge des Ablaufs ihrer Wahl¬
periode aus dem Gemeinderat oder Bürgeransschuß
ausgetreten und dann später wieder gewählt worden
sind, da das betreffende Kommissionsmitglied, wenn
auch mitunter nur kurze Zeit, aus dem Kollegium
auszuscheiden hatte. Dabei unterliegt es jedoch kei¬
nem Anstande, daß dasselbe auf's Neue in die Kom¬
mission gewählt werden kann.

2) die Wählerlisten durch Erhebung und Samm¬
lung des — zu ihrer Ergänzung und Richtigstellung
dienlichen Materials (Artikel 3 und 4 -des Wahlge¬
setzes) gehörig verbreitet werden, damit dieselben,
namentlich in größeren Gemeinden, innerhalb der —
an das Wahlausschreiben sich anschließenden zebn-
tägigen Frist ohne Schwierigkeit fertig gebracht wer¬
den können, wobei den Ortswahlbehörden in Gemäß¬
heit eines Ministerialerlasses vom 8. Nov. 1870
bemerkt wird, daß nach der Ansicht des Ministeriums
des Innern die zur ritterschaftlichen Abgeordneten¬
wahl berufenen adeligen Rittergutsbesitzer unter den
Voraussetzungen und Art. 2 des Verfassungsgesetzes
vom 26. März 1868 (Z . 80, S . 176) zur gleich¬
mäßigen Teilnahme an den Abgeordneten-Wahlen
der Stadt - und Oberamts-Bezirke berechtigt, folgen¬
weise zutreffenden Falls in die Wählerlisten aufzu¬
nehmen sind, und da ferner nach Art. 4 des Gesetzes
vom 26. März 1868, R.-Bl. S . 179, Wahlberech¬
tigte, welche in der Gemeinde ihres Wohnsitzes oder
ihres nicht bloß vorübergehenden Aufenthalts direkte
Staatssteuern (wozu auch die Steuer aus Kapital-,
Dienst- und Berufs-Einkommen gehört), Wohn-, oder
Bürgersteuer entrichten, von Amtswegen in die Wäh¬
lerlisten aufjunehmen sind, so sind bei Anfertigung
der Wählerlisten auch die Steuerabrechnungsbücher
und die Steuereinzugsregister zu vergleichen, damit
Auslassungen möglichst vermieden werden.

3) fft binnen 6 Tagen durch Einsendung eines
Protokoll-Auszugs anzuzeigen, daß und wie die
O-rtswahikommissionen für Entwerfung und Fort¬
führung der Wählerlisten ergänzt sind und wie groß
die ungefähre Anzahl der Wähler und der Bedarf an
Wählerlisten zu einfacher Aufstellung ist.

Den 6. Dezember 1888.
_ K. Oberamt. I) r. Gugel.

Die Schulstelle in  Bronnholzheim wurde dem
Schullehrer  Köngcter  in Hornbcrg(Calw) übertragen.

Tages -Rerrigkeiten.
Deutsches Reick.

* Nagold,  7 . Nov. Wie geahnt, hatte die
Bürgerausschußwahl wieder zwei Termine nötig, und
haben von 424 Wahlberechtigten 136 abgestimmt.
Gewählt wurden: Gustav Klein als Obmann  mit
24 Stimmen; in den Ausschuß: Ehr. Schuon mit
67, Uhrmacher Günther 58, alt Adlerwirt Stockinger

52 , Gutekunst z. Pflug 51 , Bäcker Wagner 41.
Gottl. Schmid, Kfm. 37, und als Ersatzmann für
G. Klein, welcher im Ausschüsse zu verbleiben hätte
und nun als Obmann gewählt ist, Robert Theurer,
35 Stimmen.

* Nagold,  7 . Dez. Gestern Abend gegen 7
Uhr wurde unsere Feuerwehr durch die bekannten
Signale eines auswärtigen Brandes allarmiert: es
brannte in Unterschwandorf  und kam das Feuer in
dem Dachstuhle des Hauses des Löwenwirts Schüßler
aus. Obgleich die Feuerwehren von Haiterbach und
Oberschwandorf schnell auf dem Platze waren, so
konnte es doch nicht verhütet werden, daß auch das
Nachbargebäude des Schreiners Angster  sofort er¬
griffen und wie ersteres vollständig zerstört wurde,
wodurch zwei Wohngebäude je mit Scheuer in kurzer
Zeit in Schutt und Asche lagen. Da die Beischaf¬
fung  des Wassers schwierig war, so waren die Lösch¬
versuche sehr erschwert und nur der angestrengtesten
Thätigkeit der Feuerwehren war es zu danken, daß
das verheerende Element nicht noch größere Dimen¬
sionen annahm. Die abgebrannten Hausbesitzer, die
beim Ausbruche des Feuers ortsadwesend waren,
sollen versichert sein. Ursache des Brandes noch
nicht festgestellt; man vermutet Fahrlässigkeit.

Freuden  st ad  t. Nächsten Sonntag wird dahier
eine öffentliche Versammlung der Stadt und Umge¬
gend mit den benachbarten badischen Interessenten
stattfinden, in welcher mit Herrn v. Jaffa , der um
sein Erscheinen in Freudenstadt gebeten wurde, die
Ausführung der lauggewünschten Murgthalbahn er¬
wogen werden soll. Herr v. Jaffa ist Deutscher
von Geburt.

Stuttgart,  4 . Dez. Gestern standen die bei¬
den Eisenbahnbediensteten vor der ersten Strafkammer,
welche das Eisenbahnunglück vom 17. September im
hiesigen Bahnhofe verursachten, Hilfsweichenwärter
Karl Ehrenfried und Weichenwärter Friedrich Rieth¬
meyer. Letzterer wurde zu 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt, Ehrenfried freigesprochcn.

Stuttgart,  5 . Dez. Der Schluß des Land¬
tages erfolgt nächsten Freitag. Prinz Wilhelm wird
die Schließung namens des Königs vollziehen. In
der heutigen Sitzung beider Kammern gab Minister
v. Mittnacht eine Erklärung betreffend die Revision
der Verfassung, insbesondere die veränderte Zusam¬
mensetzung der Ständeversammlung ab. Die Regie¬
rung suchte im Februar eine vorläufige Orientierung
mittelst Besprechungen mit Vertrauensmännern beider
Kammern. Die Regierung war bereit, eine Ver¬
ständigung darin zu suchen, daß die Vertreter der
Ritterschaft, der Geistlichkeit und der Universität in
die Kammer der Standesherren ausgenommen würden
und das Abgeordnetenhaus ein anderes geeignetes
Element dafür erhielte. Der Vorschlag der Regie¬
rung, 22 Abgeordnete durch Höchstbesteuerte, je einen
auf 1000, wählen zu lassen, fand nicht die Zustim¬
mung der Vertrauensmänner. Diese schlugen 17
Abgeordnete, ebenfalls durch Höchstbesteuerte und zwar
einer auf 500 Seelen wählbar, vor. Die Erhebungen
über diesen Vorschlag waren ungünstig, sie ergaben
eine sehr ungleiche Verteilung des Vermögens bei
den verschiedenen Berufsklassen. Die Regierung
mußte deshalb diesen Vorschlag für unannehmbarerkennen.

Stuttgart,  5 . Dez. In der heutigen Sitz¬
ung der Kammer der Abgeordneten, in welcher das
gesamte Staatsministerium (den Kriegsminister aus¬
genommen) erschienen war , gab Ministerpräsident
Freiherr v. Mittnacht eine Erklärung über die Ver¬
fassungsrevision ab. Aus derselben geht hervor,
daß die Regierung beabsichtigt, dem nächsten Land¬
tag einen Rcvisionscntwurf vorzulegen, der im we¬
sentlichen auf den 1885 von der Kammer abgelchn-
ten zurückgreifcn wird.

Heilbronn,  4 . Dez. Demokratische Allüren.
Die hiesigen „Führer" der demokratischen Partei
sind offenbar bei den Sozialdemokraten in die Schule
gegangen. Bei der Champignhfeier des hiesigen Ve¬
teranenvereins am letzten Sonntag blieb nämlich der

, anwesende Redakteur der „Heilbronner Ztg.", Fehl-
! eisen, während ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht
^wurde, demonstrativ sitzen. Die allgemeine Ent¬
rüstung äußerte sich in so unzweideutiger Weise, daß

zein handfester Veteran es unternahm, den taktlosen
^Herrn aus dem Saale zu geleiten.

Heilbronn,  6 . Dez. Bei Beginn der heutigen
! Gemeinderatssitzung bedauerte Oberbürgermeister He-
^gelmaier jene Worte, über die sich der gesamte Ge¬
meinderat beleidigt gefühlt hatte, als in der Aufre¬
gung gesprochen. Mehrere Kollegienmitglieder wollten

! hierauf zu der Angelegenheit das Wort ergreifen,
was aber der Vorsitzende verweigerte. Demzufolge
verließen alle Gemeinderatsmitglieder den Saal.

Metz , 2. Dez. Mehrfach vorgekommene Fälle
lassen den Hinweis nötig erscheinen, daß, wenn¬
gleich die Paßpflicht sich nur auf die aus Frankreich
nach Elsaß-Lothringen kommenden Franzosen und
sonstigen Ausländer erstreckt, doch auch deutsche Rei¬
sende den Nachweis liefern müssen, daß sie deutsche
Rcichsangehörige sind. Wer diesen Nachweis nicht
erbringen kann, wird von der Weiterreise ausgeschlossen
und es bleibt ihm nichts übrig als nach Frankreich
zurückkehren oder auf seine Kosten die Reichsange¬
hörigkeit auf telegraphischem Wege von seiner Heimats¬
behörde bestätigen zu lassen. Die Art des Nach¬
weises ist nicht vorgeschrieben; das einfachste Mittel
ist jedoch eine von der .Heimatgemeinde ausgestellte
Paßkarte, ein sogenannter Jnlandspaß . Es kann da¬
her den nach Frankreich gehenden Reisenden nicht
dringend genug empfohlen werden, die Reise dahin

i nicht ohne solche Paßkarte anzutreten,
j Der „Frankfurter Ztg." wird aus Wien  ge-
! meldet, daß man dort glaubt, die Stellung des Gra-
! fen Taaffe sei gerade durch die Preßfehde womöglich

noch mehr befestigt worden.
j Berlin,  4 . Dez. Der Kaiser  unternahm
j heule zum erstenmal seit der Wiederherstellung von
l seinem Erkältungszustande mittags eine Spazierfahrt.
! Er wurde vom Publikum lebhaft begrüßt. Die Ge-
j rüchte, daß das Unwohlsein des Kaisers sich nicht
j gebessert habe und daß das alte Ohrenleiden wieder-
i gekehrt sei, werden entschieden dementiert. Das Oh-
! renleidcn sei seit l ' /r  Jahren nicht mehr aufgetreten.

Berlin,  4 . Dez. Die „Berliner Politischen
! Nachrichten" sprechen sich aufs entschiedenste gegen
! die Beteilung des kapitalbesitzenden Publikums an
! der neuen russischen Anleihe aus, da die Konvertie-
! rung nur den Deckmantel für ganz andere, weitrei¬

chende Ziele der russischen Politik bilde, und weisen
j zugleich auf das Fraternisieren der Panslavisten mit
! den Patriotenbündlern hin. Der Artikel schließt:
! „Es würde mehr als ein Verbrechen, es würde ein
- schlimmer Fehler sein. wollte das deutsche Kapital
i jetzt, wo ihm die Möglichkeit geboten wird, aus den
- russischen Engagements mit einem blauen Auge da¬
vonzukommen, durch das Mitmachen der Konvertie¬
rung sich selbst ein Armutszeugnis ausstellen, den
panslavistisch-chauvinistischen Zettelungen aber aus
einen grünen Zweig verhelfen."

Berlin,  4 . Dezbr. Die hiesige Gruppe der
radikalen Sozialdemokraten soll gegen den Abgeord¬
neten Liebknecht ein Mißtrauensvotum vorbereitet
haben, weil derselbe jüngst im Reichstage errklärte
die Sozialdemokraten würden, falls Deutschland an¬
gegriffen würde, ihr Blut für dasselbe gegen Frank¬
reich zum Opfer bringen.

Berlin,  5 . Dez. Die sozialdemokratische Frak¬
tion brachte im Reichstag einen Antrag auf Abschaf¬
fung der Getreidezölle für Mühlefabrikate, Hülsen¬
früchte, Graupen, Gries und Bäckerwaren ein. Der
Antrag ist auch von Virchow Langerhans, Munckel
(dfrs.), Kröber, einziger Demokrat, unterzeichnet.

Berlin,  5 . Dez. Die 10000 Belohnung
ans dem großen Postdiebstahl sind zur Hälfte an
Hamburger, zur Hälfte an Berliner Kriminalbeamte
verteilt worden.

Berlin.  6 . Dezbr. DaS „Berl. Tgbl." be¬
rechnet, daß die Neubespannung der Artillerie 12

§



Mill . »iL kostet . — Die Freis . Ztg . erfährt von zu - !

verlässiger Seite , daß eine große Enquete eingeleitet!

sei , um eine allgemeine Erhöhung der OfsizierSge - !

Halter herbeizusühren.
Berlin,  6 . Dez . Reichstag . In erster Le - ^

sung der Alters - und Jnvalitätsversicherung motivierte i

der Minister Bötticher in langer Rede eingehendst s

die Borlage , weist die gegen dieselben erhobenen !

Bedenken zurück und verheißt sorgfältige Prüfung

etwaiger Aenderungsanträge . Kaiser Wilhelm I.

versicherte , das Zustandekommen des Gesetzes sei die

größte Freude seines Lebens . Der edle Kaiser Fried¬

rich war von demselben Gedanken beseelt . Der jetzige !

Kaiser ersehne die Bollendnng dieses Werkes , von ^

dem wir Stärkung des inneren Friedens und die ^
Wohlfahrt des Reiches erwarten , welches eines der!

schönsten Blätter der geschichtlichen Entwickelung un - ^

seres Boterlandes sein wird . Redner schließt , er ^

wünsche , der Reichstag möge bei Beratung sich von ,

der Devise leiten lassen , „ liebet die Brüder . " ^

Berlin , 6. Dezbr . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
weist darauf hin , daß die Behauptung , deutsche Offi¬
ziere halten sich als Spione in Frankreich auf , eine !
Mythe sei , der jede , auch die geringste thatsächliche ^
Unterlage fehle ; sie führt dem gegenüber die Namen
von 13 französischen Offizieren der aktiven franzö - !
fischen Armee auf , welche in der Zeit vom 22 . Sept . !

bis 17. Nov . aus Deutschland ausgewiesen wurden , ^
wohin sie angeblich gekommen waren , um Sprach¬
studien zu machen . Hiezu geselle sich noch der Oberst
Stoffel , welcher in Nähe der Grenze historische Stu¬
dien über Casars Krieg gegen die Germanen vor¬
nehmen wollte . Die „Nordd . Alg . Ztg ." bemerkt
schließlich : „Die französischen Offiziere sind , wie wir
wissen , maßgebenderseits darauf aufmerksam ge¬
macht worden , daß ihre Anwesenheit in Deutschland
nicht erwünscht ist. Wir hoffen , sie werden diesem
berechtigten Wunsche sich künftig gefügiger zeigen,
als seither geschehen."

Berlin . „Bon dem Prozeß Geffcken ist,"
sagt die „Nation, " in der Presse kaum noch die Rede.
Das ist Unrecht ; es verdient auf das nachdrücklichste
hervorgehoben zu werden , daß Professor Geffcken
jetzt seit zwei Monaten in Untersuchungshaft sitzt,
und doch ist Niemand im Stande , auch nur theore¬
tisch sich zu vergegenwärtigen , auf welche noch aufzu¬
hellende Dunkelheiten der Untersuchungsrichter ge¬
stoßen sein könnte. Man begreift absolut nicht , welche
juristische Schwierigkeiten — andere Schwierigkeiten
mag es die Hülle und Fülle geben — denn immer
noch die Wahl zwischen Freilassung oder formeller
Anklage erschweren . Die That liegt sonnenhell vor,
der Inhaftierte leugnet nicht ; worin kann denn noch
die wochenlange Thätigkeit eines Unterrichters be¬
stehen ? "

Dem Bundesrath ist jetzt der neue Handels¬
vertrag zwischen Deutschland und der Schweiz zuge¬
gangen und bereits am Montag in einer Plenarsitzung
angenommen.

Von der preußischen  Regierung nachstehen¬
den Blättern wird nunmehr bestimmt versichert , die
Reichstagswahlen würden erst im Februar 1890 und
nicht schon im Herbst 1889 stattfinden . Bis dahin
sollen die sozialpolitischen Gesetze zum Abschluß ge¬
bracht werden.

Bon Seiten Deutschlands ist , wie verlautet,
nunmehr , was der Reichskanzler in seinem Briefe
an den Vorsitzenden der Antisklaverei - Versammlung
in Köln andeutete , an alle Mächte , welche die Kongo-
Akte vom Februar 1885 unterzeichnet haben , offiziell
das Ersuchen ergangen , bei der Unterdrückung des
Sklavenhandels mitzuwirken.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht Folgendes:
Bekanntmachung über die Blokadc der festländischen
Küste des Sultan aus Zanzibar . Zanzibar,  den
30 . November 1888 . Aus Befehl unserer hohen
Regierungen und im Namen Sr . Hoheit des Sul¬
tans von Zanzibar , erklären wir , die kommandieren¬
den Generale des deutschen und englischen Geschwa¬
ders , hiermit die Blokade der ununterbrochenen Kü-
stenlinie des Sultanats von Zanzibar mit Einschluß
der Inseln Nasia , Lamu und anderer kleiner , nahe
der Küste liegenden Inseln zwischen dem 10 . Grad
2 Minuten und dem 2. Grad 10 Minuten südlicher
Breite . Tic Blokade ist jedoch nur gegen die Ein¬
fuhr von Kriegsmaterial und Ausfuhr von Sklaven
gerichtet . Die Blokadc wird in .Kraft treten am
Mittag , den 2. Dez . d. I . „Deinhard . Fremantle ."
An der Blokade nimmt auch das italienische Schiff

Dogali " teil.

Die Ausrüstung der ersten deutschen Emin-
Pascha -Expedition . deren Führung Prcmierlieutenant
Wißmann übernimmt , wird in etwa 3 Wochen be¬
endet sein. Wißmann hat seine deutschen Mitglieder
bereits ausgewählt , weitere Meldungen für die Ex¬
pedition sind also nutzlos.

Die Preßfehde  zwischen Deutschland  und
Oesterreich ist hüben und drüben ausgeblasen.
Die „Nordd . Allg . Ztg ." hat erklärt , für deutsche
Blätter liege keine Veranlassung mehr vor , aus den i

Inhalt der publizistischen Auswüchse im „Schwarz¬
gelb " einzugehen , da es sich herausgestellt , daß Bres-
nitz , der Herausgeber des „Schwarzgelb, " zugleich
MitarbeiterdesRussenblattes „Dniewnik Warschawski"
sei. Auch die österreichisch-ungarische Presse schweigt
wieder . Es war übrigens auch höchste Zeit , denn
die gegenseitigen Erörterungen hatten zuletzt einen
geradezu Besorgnis erregenden Charakter der Er¬
bitterung angenommen.

O -elterrmck - Ungarn
Wien,  4 . Dez . Nach der „Polit . Korresp ."

erhielt Kaiser Franz Josef  zum Regiernngsjubiläum
von dem Kaiser Wilhelm  ein überaus warmes
Glückwunschschreiben , worin die Gefühle der persön¬
lichen Freundschaft in den herzlichsten Worten aus¬
gedrückt und des unerschütterlichen Bundes , der beide
Monarchen und deren Reiche verknüpfe , mit besonde¬
rer Wärme gedacht wird . König Humbert von Italien
und viele andere befreundete Höfe sandten warme
Glückwunschschreiben.

Wien,  6 . Dez . Der bisherige partielle Se-

tzerstrcik in den Accidcnzdruckereieii ist nun allgemein

geworden.
Wien,  6 . Dez . Nuntius Gastmbcrti über¬

reichte anläßlich des Kaijcrjubiläums heute dem
Kaiser in besonderer Audienz ein in den herzlichsten
Ausdrücken abgefaßtes Handschreiben und ein Ge¬
schenk des Papstes , nämlich ein herrliches Mosaik
Madonnenbild im Werte von 30 000 Frks.

Pest , 4. Dez . Im „Nemzet " beginnt Csera-
tonyi eine Reihe von Artikeln über die jüngste Preß-
kampagnc und betont , die Fricdensliga beruhe nicht
aus den Füßen einiger Schreibtische , sondern auf der
granitenen Festigkeit der Interessengemeinschaft.

Die beste Feier  des 40jährigen Regierungs¬
jubiläums des Kaisers Franz Josef sind die wohl-
thätigen Stiftungen aller Art , die zu Ehren desselben
gemacht worden sind . Sie betragen jetzt schon mehr
als 15 Millionen Gulden.

Aus Wiener Zeitungen  erfährt man man¬

cherlei Interessantes über die Thronbesteigung des
Kaisers Franz Joses vor 40 Jahren . Das Geheim¬
nis war merkwürdig gut bewahrt worden und Minister
und Erzherzöge wurden überrascht . Als der seit¬
herige Kaiser Ferdinand vor der Versammlung in
Olmütz seine schriftliche Abdankung zu Gunsten seines
Neffen verlas , senkte Franz Joseph das Knie vor
ihm und bat um seinen Segen . „Sei nur brav,
Gott wird Dich schützen- es ist gern geschehen" , sagte
der alte Kaiser . Den Erzherzog Maximilian (den

nnglücklichcn Kaiser von Mexiko ) ergriff der Gedanke
gewaltig , statt eines einfachen Bruders einen Kaiser

, vor sich zu haben , er ging auf den Protokollführer
s (Legationsrat v. Hübner ) zu , nahm ihm die Feder
! aus der Hand , mit welcher der alte Kaiser seine Ver-
^zichtlcistung unterzeichnet hatte , und sagte : „Ich habe
, wohl ein größeres Recht darauf als Sic . " Er be¬

wahrte sie lange als Reliquie . Als der 18jührige
Kaiser seine Würde annahm , that er es mit den
Worten : „Lebe wohl meine Jugend ." Das war der

Preis , den er für den Thron zahlte.
Beigle » .

Brüssel,  4 . Dez . Die belgischen Plätze ver¬
halten sich gegenüber der russischen Anleihe entschie¬
den ablehnend.

Frankreich.
Paris,  3 . Dez . Die Verlegenheiten der Deut¬

schen in Ostasrika werden hier von den Blättern mit
Behagen ausgemalt . Man sollte sich aber an der

! eigenen Nase nehmen , denn nicht nur aus Cvchin-
! china , sondern auch aus Annam und Tonkin lausen

ungünstige Berichte ein. In Tonkin ist die öffent¬
liche Sicherheit im höchsten Grad gefährdet , das
Land ist in völliger Anarchie und täglich kommen
lieberfälle und Räubereien vor.

Paris,  3 . Dez . In Nantes  ist der Soldat
Allyre vom Kriegsgericht zu zwanzig Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt worden , weil er dem dortigen ita¬

lienischen Konsul eine Lebelpatrone zum Kauf ange-
boten hatte . Der Konsul , ein französischer Kaufmann

in Nantes , hatch der Militärbehörde von dem An

erbieten Anzeige gemacht.
Paris,  4 . Dez . Gestern Abend verfügten sich

etwa vierhundert Studenten nach dem Boulevard
Rochechouart , um Rochefort eine Katzenmusik  zu
bringen . Die Polizei war aber schon von ihrem
Vorhaben benachrichtigt und hatte das Haus , wel¬
ches der Chefredakteur des „Jntransigeant " bewohnt,
so umzingelt , daß eine Kundgebung nicht möglich war.

Paris,  5 . Dez . Der Deputierte Numa -Gilly
ist vom Präfekten des Departements Gard seines
Amtes als Bürgermeister von Nimes entsetzt worden.
Gilly reichte hierauf sein Gesuch von Enthebung vom
Amte eines Stadtverordneten ein.

Der Pariser Rothschild  will sich noch tiefer
! in die Wolle setzen. Er ist im Begriff , im rus¬

sischen Zentralasien ungeheure Strecken besten Bodens
^anzukausen , um Baumwollen -Plantagen anzulegen,

und jede Konkurrenz , namentlich der Moskauer Kaus-
leute , lahm zu legen . Diese speien Feuer und Flamme

, was bei Wolle sehr gefährlich ist.
Spanien.

In den spanischen Kortes hat das Ministerium
! jetzt den Gesetzentwurf auf Einführung des allgemei¬

nen Stimmrechtes eingebracht . Man hofft ans An¬
nahme der Vorlage.

Italien.

Rom,  3 . Dez , Es wird hierher gemeldet,
Galimberti habe dem Fürsten von Liechtenstein im
Namen des Papstes für sein Anerbieten gedankt mit
der Erklärung , daß er jetzt nicht Rom zu verlassen
beabsichtige , daß er aber im Falle eines Krieges nach
Vaduz , dem Hauptort des Fürstcnthnms Lichten¬
stein, gehen werde.

Rom,  4 . Dez . Der vulkanische Ausbruch aus
der Insel , Vulkano (Liparen ) steht in Verbindung
mit einer unterseeischen Eruption , 1 Kilometer östlich
von der Insel wo unter starker ausschäumender Be¬

wegung der See Steine (Bimsstein ) emporgeschleu¬
dert werden.

England

London,  3 . Dez . Der Dampfer Cameroon
welcher vorgestern in Liverpool von der westasrika-
nischcn Küste anlangte , brachte Kunde von einem

l seltsamen Gerüchte , welches nach Bonny gedrungen
! sein soll. Demgemäß befände sich Stanley im Rücken,

also wahrscheinlich östlich von dem großen Oelstromc;
er ziehe entlang mit der britischen Flagge , da die
Eingeborenen darnach trachteten , sich unter englischen

- Schutz zu stellen.
Die Statue des Kaiser Friedrichs,  welche

der Bildhauer Böhm auf Befehl der Königin Vikto¬
ria von England ausführt , stellt den verstorbenen Mo¬
narchen in Kürassierunisorm dar , über welche die
Robe des Hosenbandordens geworfen ist. Die Hände
des Kaisers sind auf seinen Säbel gestützt. Die
Statue wird in der Georgs -Kapelle dicht neben der

des Königs der Belgier ausgestellt werden.
Rußland.

Petersburg,  3 . Dez . Den „Mosk . Wjed ."

zufolge soll der Synod die Mitteilung erhalten haben,
>daß englische Missionäre in Polen , namentlich in der
! Umgebung von Wilna , sehr viele Juden zum Ueber-

tritt in die protestantische Kirche verleitet hätten.
Die Behörden sollen daher angewiesen worden sein,
die Missionäre aus dem russischen Gebiete auszu¬
weisen.

Handel L Verkehr.
Stuttgart , 5 . Dez . (Mchlbörsc ). Au heutiger

Börse sind von inländischen Mehlen 990 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Mehl Nr . 0
^ 32.50 - 34 . Nr . 1 31 .5,>- 32 . Nr . 2 ^ 29 .50 - 30 .50,
Nr . 3 27 .50 - 28 .50 , Nr . 4 .* 24 - 25.

Banknoten - Entwcrtung.  Es dürfte mr manchen
Kapitalisten von Interesse sein, darauf aufmerksam gemacht
zu werden , daß die Banknoten der früheren Kölnischen Pri¬
vatbank nur b,s zum Schlug dieses Jahres cingelöst werden,
nach diesem Zeilpnnkt aber vollständig wcrllos sind.

Ats preiswertes , praktisches Weihnachtsge¬
schenk empfehleich : Rohseiv . Bastroben (ganz
Seide ) Mk . 1 « 8 « p . Robe , sowie Mk . 22 .80,
28 .— , 34 .— , 42. — , 47 .50 nadrlfcrtig . Es ist
nicht notwendig , vorher Muster kommen zu lassen;
ich tausche nach dem Fest um , was nicht conveniert . >

Muster von schwarzen , farbigen und Weißen !

Seidenstoffen umgehend . Briese koste» 20 Pf . Porto.

! Seidenfa brik-Depot <4.Lvnnedsrp : l.K. u. K. Hoff.) 2nriok . s

S:ra«N» rtNch«r Ukdateur Steinwandel  iu Na,old. — D .̂ a »»«
« »rlo, »er « . » . Z a i f c v «chh<mvlii», i, R««°w.



I » L Galanteriewarengeschäft»
empfiehlt zu passenden Weihnachtsgeschenken sein reichhaltiges best sortiertes La¬
ger in

Ztöcksu unL Lsdirmsii, vdoto^ LxiiisrLdmsn,
8vkiatu » sn , fäobsr , lintenrsugen , Iaba !icko8on, Oigsrrvngpitren , sseuei rsugsn
llevltsllerüglk , Vasen , bessern , l-ökieln unt! Zckeeren.

- 2ls Larcteroben - , t-tsncltuvh .- 8oblü8-
Il0lW6l1IRI,26 ?6I6It . 8tzl- L 2situng8bs!tkr, eokdretter.

8tovl <- L 8vhirmstänc !ör.

I - ^ lbum jecker Lit , 8ohreibmappen , Lrbeitstäsoh-
t - rOdoO OII . vtisn , kteoessaines , 8risl - , L Visitsnlisi -tenta-
sohen , llotirbüvlre, -, Ligarren , Ltuis 6klcktä8oboken unct Keutet.

- irisier - unct ^ uksteokleämme , üaarnackeln,
I 01I6I-I-6 '"Vv . Kopf-, Kart-, rahn- unct ttsgelbürsten,

iSobwämme unlt tVasohhanltsekuhe ; loilsttekssten unct 8piegel.
in Elfenbein , Bernstein , Granat , Korallen , Jet , Silber

üLÜH1t16L ^ 3,I?vI11 ui,t> oxidierten Metallen , als Colliers , Armreife , Bro¬
schen, Anhänger , Ohrringe , Manschettknöpfe , Schlipsnadeln , Uhrketten , Ringe.

^pieiv âren unä puppe»
in den neuesten Sachen.

Um einem geehrten Publikum Gelegenheit zu geben , schöne und gute Ge
genstände als Ge chcnke lausen zu können , setze ich obige Waren zu den äußer¬
sten Preisen ab.

-fit V/eillnaoktsAesollenken empfehle ich:

Normalhemden, Normaljacken,
Normalnnterhosen, gew. Hemden

in wolle , Halbwolle und baumwolle,
ge«. Unterjacken,

„ Unterhofen
bei billigst gestellten Preisen.

_ EcrrF Wcrpp
N a g o l "

^lnt .Si 'iriÄri 'dSl

empfiehlt in großer Auswahl bei billigsten Preisen

— -_ Mltrslm listblsr.

KbkWNschkMM - K " s. -

KM l» MW.
Versicherungen in Kraft . ca. 287 000 000.
Ausbezahltc Bersich . Summen und Dividenden . . . . 58600000.
Bankfonds . ea. 71000000.
Extra -Reserven . 13000000.

Alle Ueberschüsse fließen voll und ganz den Versickerten zu.
Die Prämien sind infolge hoher Dividenden äußern niedrig.
Keine Karenzzeit für die llananfechtbarkeit der Policen.
Im Kriegsfall werden die Versicherungen in ihrer vollen Hö w für alle Wehr¬

pflichtigen ohne Entgelt und ohne weitere Förmlichkeit aufrecht erhalten.
Anträge für Policen , welche auf den Weihnachtstisch gelegt werden wollen , .

sollten ohne Verzug gestellt werden . I
Antragsformulare , Prospekte :e. sind zu haben bei den bekannten Vertretern . !

vis VZ.nkäii'sk tioii.
Lin ^VeiUuLoklsAesoUvn ^ kür gsüermann.

kreis in 1 Lanck 15 Nie ., in 2 käncken 16 Nie.

lldvr I00 vilckertLksIn, lisilsnbeilsgon «to.

Soeben «rsobsint in OroL - OsiLon-
kormLt unck äsutsebsr Lebrikt:

/ «r/as
-/es F/ü//o-

umse- » Il > 0 11 ^ W
arüs/tsts //ist/tvtL
4u//c-se

OidL in myür als 70,000 .̂ rtilcsln äu ^ltuntt Uk- r
6cge7l»/a7ick cksr M8N8chlieii'»:, ^ e-nntnis unä »u! i
naek sinsm Xamsn , Nslsnst' , Lrvi^Ql». vn ' -iw
t' insr 2r0i1 ocksr L'.' gsnbUtrkiieksr » 8 - sek iü

40 « öciientliobe biete, ungen ru je 3V?k

ZestellunASir auk ckas soeben vollstänäi ^ erschienene 'Werk nimmt an:
0t . ^V . Xaiser 'svbe Luebb.

Nagold.
Mein reichhaltiges Lager in

Nagold.
Feinstes

Ol -LVS ^ SN - « Kaisermehl
reizender Neuheiten
zu Festgcfchenkcn passend , empfiehlt bei
billigen Preisen

L^rt fis, pp,
N a g o t d.

Ein gut erhaltenes

kiriimriißtiÄcii,
sowie ein

Wicycüpscrd
und einen zweisitzigen Schlitten bat zu
verkaufen ; — wer ? sagt

die Redaktion.

Nusie ! Nüsse!
Neue lufttrockene Ware per Ztr.

12 50 versendet in jede»! Quan¬
tum unter Nachnahme

Chr . Bernhardt
OdslkälA . I 'rsrläsnLtaü t.

In der G . W . Zaiser ' schen Bnchh.
ist zu haben:

Die täglichen

LssliWu oiiii Lkhiierte
der Brüdergemeine

für das Jahr 1889.
Preis 60

gesiebt,
Citronat & Orangeats

Mandeln,
Rosinen A Zibeben,
Citronen, Feigen,

Zwetschgen
und sämtliche Gewürze empfiehlt

Carl Rapp.
N a g o 1 b.

Als passendes Weihnachtsgeschenk em¬
pfehle ich gut abgelagerte

-Er- garren
in Kistchen von

25 5« , und 100 Stück.
Earl Rapp.

Nagold.

WMkUk Ztrimpstälizcil
Strümpfe

sind in großem Sortiment neu cingc-
troficn und empfiehlt solche billigst

^ild . Hsttlsr.

Mit allerhöchster Approbatron des
Staats -Ministeriums

vr . 5 ^ Z7 " 5

«»
nrgl Bahr.

Chinarinden-Oel,
;ur Konservierung und Verschönerung des Haarwuchses.

ä Fmschc mit Gebe -Anw . 1.

Krinrter -Pomade,
zur Wiedererweckung und

ä Krause mit
Stärkung des Haarwuchses,

Jebr .-Amv . 1.
Da - Ol . Hartung ' ichen Haarwuchsmittel unicrschcidci! sich durch ilirr bewähr¬

ten uusgezrlchurirn iLii,ci,,chattcu uur durch ilirr» wotilsrilr» Preis sehr Vorteilhaft von
den so nlauuchchch nuaepricscneu Ällncasiar- , Kletteinvurzcl- ,,»d den meisten uudereu Haar¬
ölen und Haaipoiuadeu , und köu.ueu sonach mit vollem N,chte als das Beste und Billigste
in diesem Genre aemissenlinttempsolsien werden. AnSjührlichc Prospekte iverden gratis ver¬
abreicht und die Mittel selbst in Nagold acht und unvcrsalscht nur allein vertäust beilbst in Nagold acht und unvcriaucht nur allein verkaun b

<8. « . Xr »i8 « > in Angslii.
X X / irgrnd etwas anuouciercn will , erspart alle Mühewaltung,
vv dorto und Ncbcnspcscu, wenn er sich vertrauensvoll wendet

an die erste deutsche Annoncen Expedition von

Haasenkein L Mogler , Stuttgart.
In Nagold vertrete » durch Earl Lipp , Kommissionär.

WvikfeLopW
0.ejn,recken.

Vorrätig der E. >V. Kaiser.



W cr g o si' d.

m kviLäilvrtziULrM,
Christbamn -Berzierurrgen,

Eagklshaar, Chnstbavmschakt, Eisßiai»irr, Kchlhaltcr, Walds-,
Paraffni und brngalischc Lichtchk«

A : i« reichhaltigster Auswahl . HZ
Usinrioli 0 -3 .1188 , Konditor.

Nag old.
sind wie alle JahreAuch bei mir

die zu

Wriduachlsbäckkrricn
nötigen Artikel zu haben und empfehle
ich dieselben in frischer Vorzüglicher
Qualität , noch bemerkend , daß ich wie
gewohnt meinen werten Abnehmern
Sprengcrlcsmödel gerne leihe.

_ Carl Pflomm.
Nagold.

Unterhosen
für Männer , von 80 Z ' an , für Frauen
von ^ 1 an,

Unterkleidchen
für Kinder von 70 bis I

Flanellhemde«
von ^ l .50 an empfiehlt
_I . A . Scholder.

Nagold.
Frisch eingetroffen

usis 8PLN . ONÄNASN
bei

R . Itanx,

8lHZr - LMlZ6L8
voll Dari ki ! N ill LiuNgürt,

LrrtUak einpfokleues ÜLllsmittsI
voll stets gilnstlgom Lrkol ^ e rroesv
vsrsitetvn ttustsn , Srust -, tlsls-
un <l kungsnlvirlsn , Vstarrk ste.
Lrust -Äskt » k' lzooQ 5V^ u . Koder;
Londons Irr LLokstsn » 2o H U.4VL,.
FDU-' iktüd-sedts obrxs SsLstrwrrts n.
knte sied vor verlklos . ItLokLkrns.

In bei ll . IllüRer;
IVildlierx , R. AIos«r;

8ul 2 b .jWildberg, Ddeod.
Rail ; Rbdausvn , ck Rarl-
ner ; Raiterdaoli , krisdr.
8eliitt6nbtzlln : Odvrzet-

tinxen , 0 . risiseltls;
KültlinKsn , ,1 Rteitker,

AütirinKvu d.lNagold,
ck. 8pvidel.

für Herren
billigst n. in gro¬
ßer Auswahl.

l v.

Schirme
H Damen

Fr.
vorm . G . Knödel.

ked 8 tcwlim
KoLHe SLern Linie
König . Belg . Postdampfer von

Nagold.
Zum Backen auf Weihnachten j

empfehle ich : ^
Citronat, >
Orangeat , !
Wandeln,

Rosinen,
Zibeben,

Citronen,
Zwetschgen,

gemahlenen Zucker,
Mehl Nr. 0 ^

sowie sämtliche Gewürze , alles in nur
frischen Qualiiätcn zu billigen Preisen . '

Fr. Schmid,
vorm . G . Knödel.

Nagold,

Krängenä-Gitronen,
Mandeln,

Gilronal L Orangeat,
Haselnußkerne,
Zibeben L Mosinm,

Sultaninen,
ZwetschgenL Birnschnitze,

Kranffeigen,
KcrseLnüste

sämtliche Gewürze
in frischer , vorzüglicher Ware.

H . Gauß , 6ovMor.
W a l d d o r f.

Habe 15 m

Schindelholz
zu verkaufen . Pfarrer Binder.

Kiiutlchuk-
(Gvnmi )-

Schlsuchr
für Wein,

Bier , Brannt¬
wein , Essig,
heiße Flüssig¬
keiten, Dampf , Gas u . s. w.
Sicherheits -Abfüllschläuche , Zieher,
(Heber ) , Kautschuk- schnüre, -platten,
-ringe , -walzen u . f. w . für Ver¬
dichtungen , Stopfbüchsenschnur , As¬
best-Fabrikate,Hanfschläuche ,Messing¬
verschraubungen , Hahnen , nicht nach¬
tropfend , Pumpen , Spuntenheber,
Ventilipunden , K oi ke.KotzgLafuv,
Eifengiasnr , Visirstäbe , Kellerlampen.

Trubsäcke und einfach,teGeräte zum
sofort Nicken, fillriercn oAne Schö¬
nung n über Getränke u. Isaßgelä-
ger7ic . von <./L 11 an , worübervorzügl.
Zeugnisse versenden . OReist alles vor¬
rätig Preisliste » zu Dienst . Ctzkr.
8etiied «r in l888linL6n a.

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise

Der Unterzeichnete har sich in Stuttgart

»18
niedergelassen.

Bureau : Calwerftratze Nro . 27 x3 .rt .6rr6.

NechLsanwalt V/eil.

Auskunft erlhellen:

von äer ösvke L Antwerpen
8oiimill L lliklmann in ätutigart,
Q W. Kood in lleilbronn,
Lustav ll el ler in llagolcl. _

Obe r -S ch w a n d o r,.

Aachs ll tzaaf-Adanrg
kauft fortwährend

Jacob Rudolf W a l z.

Nagold.

oems .l -^ . i 'bLSl.

für Herren und Damen , wollen,  halbwollen und baumwollen empfiehlt in
allen Größen und Preislagen billigst

O V . Lsässr.

OvLksllllloks vs,i »tcsLxrurx
an vr . PV'srLSr ' sche Apotheke in Lu-
llsrsds .ok (Wg .) : „In kurzer Zeit
ist der Knabe durch bekannte Mittel
(Pre is  2 .75 ) von ^

DW " Ssttnässsa - Mgk
befreit ; ebenso probat hat sich das Mit¬
tel bei Mädchen erwiesen . Obige Adresse
empfehle Jedem . Anna Jacob ! Gasthaus-
des. T . in Nittenau. _
UK7 » deutsche u. ausländ ., garant.
Vs rein in jed . Preislage empfiehlt

Illingen . Lirokner.

ZiruLt- rel Ie
Altensteig,  den 5. Dezbr. 1888.

NLvck VorsOvrikb ckss Osck. LokrkebR ? rok . Or . llarlsss in llorur,
siock sing Lpseislltst , Reicks seit 50 cksdrsn in äsr xsnssn Veit Millionen Lksnsoksu
de! kntnrriiriliscdsll Rsls - uns Lrnst - Lesolivsrasu , dsl Rnstsn , Reiserksit etc.
Linäsrnnz unä Rnlks xedrsedt bnden.

81s können bei LikAtnngsn , Rüsten uuä Heiserkeit niekt vnrin xsnng
smxkokleu veräen , indem sie diese lästigen Ropsssliobkeiten rsscb lindern nod
einer VersedUmmeinnx vorbeugeu. Vorrütbig in sllen Orten.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Hader . .
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen
Roggen
Linsl '

8 SO

8 —
d -

11 60
9 —

9 30
7 85
6 50
7 75
8 75

11 20
8 75
7 80
8 20

7 2V

7 SO
8 50

10 80
8 50

Fr»»ksiirter GelNun» »«« 5. De;emder 1888. ei
20 Franken ' .Frankenstücke
Englisch« Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold .

16 11—14
20 „ 28- 33
16 „ 69- 74
9 „ 65- 70
4 .. 16- 20
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